Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Pofk: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für Kl Sg oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
er [4 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Nro. 299. 


Mittwoch den 21. Dezember 1892. 


J Pie überſeeiſche Ausfuhr Peutſchlands 1891. 


Die Handelsſtatiſtik rechnet nicht mit Etatsjahren (vom 1. 
April zum 1. April), ſondern mit Kalenderjahren. Die Auf⸗ 
bereitung des umfangreichen Materials kann natürlich erſt im 
Laufe des folgenden Jahres beendigt werden. Zuerſt pflegt die 
Veberfiht über den geſammten Waarenverkehr nach Mengen 
ſowie nach Waarengruppen und Waarengattungen zu er⸗ 
ſcheinen, und ſpäter folgen dann die Werthzahlen des 
auswärtigen Handels nach Herkunfts- und Beſtimmungs⸗ 
ländern nach. 

Die nunmehr für 1891 vorliegende 
Waarenverkehrs mit den einzelnen Ländern weicht in den Ge⸗ 
ſammtſummen des Ausfuhrwerths nicht ſehr von den Vorjahren 
ab. Die geſammte Ausfuhr Deutſchlands betrug (ohne Edel: 
metalle) 1891: 3175 Millionen Mark (gegen 3328, 3166, 
3209 der Vorjahre). Nach nichteuropäiſchen Ländern gingen 
Waaren im Werthe von 680 Millionen Mark, während wir 
dahin ausführten 1890 für 731, 1889 für 747 und 1888 für 
nur 404 Millionen Mark. Jedoch die Statiſtik kann für den 
überſeeiſchen Verkehr keinen genauen Nachweis liefern, weil die 
Verſchiffung nur zum Theil auf deutſchen Schiffen geſchieht, 
während ein anderer Theil in die holländiſchen, belgiſchen und 
engliſchen Häfen geht und hier nach überſeeiſchen Ländern ver⸗ 
laden und verfrachtet wird. Infolge deſſen gehört auch ein 
Theil der Waaren, die wir nach dieſen europälſchen Handels⸗ 
ſtaaten verſchicken, in Wirklichkeit dem Waarenverkehr mit 
außereuropäiſchen Ländern an. Wie groß er iſt, läßt ſich nicht 
genau feſtſtellen. Man kann aber annehmen, daß annähernd 
ebenſo viel Waaren, wie unſere Statiſtik als ſolche bezeichnet, 
die wir nach außereuropäiſchen Ländern geliefert haben, über 
außerdeuiſche Häfen nach fremden Welttheilen gegangen find. 
Man dürfte nicht zu hoch greifen, wenn man annimmt, daß 
reichlich ein Drittel aller an das Ausland gelieferten Waaren 
die Reiſe über den atlantiſchen Ozean nach fremden Erdtheilen 
gemacht haben. 

Nach der Statiſtik iſt unſer Waarenverkehr von allen 


außereuropäiſchen Ländern am lebhafteſten nach den Vereinigten 


Staaten von Amerika. Wir führten dahin direkt aus 1888 für 
236, 1889: 395, 1890: 416, 1891: 357 Millionen Mark. 
Der Rückgang 1891 iſt ohne Zweifel großentheils auf das ame⸗ 
rikaniſche Hochſchutzzollgeſetz, die ſogenannte Mac Kinley Bill, 
zurückzuführen, die in dieſem Jahre in Kraft getreten iſt. Nach 
em übrigen Amerika führten wir in den letzten vier Jahren in 
derſelben Reihenfolge aus Waaren im Werthe von 103, 219, 
185 und 167 Millionen Mark. Daß das Jahr 1891 hinter den 
beiden Vorjahren zurückbleibt, hat ſeinen Grund hauptſächlich in 
den politiſchen und finanziellen Wirren ſüdamerikaniſcher Staaten, 
wie Brafilien, Argentinien, Chile. Nach Aſien ſtieg die Ausfuhr 
in den letzten vier Jahren von 30 auf 95 Millionen Mark, 
nach Afrika von 10 auf 28 Millionen Mark, nach Auſtralien 
von 26 auf 30 Millionen Mark. Zugenommen hat namentlich 
der Verkehr nach Indien und China. Daß auch die Errichtung 
der Reichspoſtdampfer an der Mehrausfuhr nach Oſtaſien (Japan 
und China) und Auſtralien Antheil hat, geht daraus hervor, 
daß 1885 nach Oſtaſien 384 000 Doppelzentner, nach Auſtralien 


„Sitzen geblieben!“ 
Eine Weihnachtsepiſode von H. Nagel von Brawe. 

ERSTE: (Nachdruck verboten). 
(3. Fortſetzung.) 


Der Landrath betrachtete ſie wieder forſchend. Dann ſagte 
er — diesmal völlig ernſt, ohne irgend einen ſpottenden Nebenton: 

„Nett von Ihnen, Fräulein Martha, ſo ein unverfälſchtes 
Vertrauen! Kommt heutzutage ſelten genug mehr vor. Sie 
verdienen wahrlich, daß es ſeine Rechtfertigung finde! Aber 
dennoch“ — jetzt nahmen ſeine Worte wieder den neckenden Ton 
an, und er lächelte freundlich, — „dennoch möchte ich meine 
Frage beantwortet haben: Möchten Sie Negenborn heißen, wenn 


Sie nicht Baſſendorff hießen?“ 


„Herr Landrath — ich begreife nicht —“ 

„Warten Sie — Sie können mir die Antwort nach Weih⸗ 
nachten geben — ja, ja — nach Weihnachten! O, ich habe 
auch eine Ueberraſchung für Sie zum Feſte, ja ja, ſehen Sie 
mich nur fragend an! Nun haben Sie noch 5 Tage Zeit, ſich 
zu bedenken, und nun können Sie die Pferde auch wieder an⸗ 
traben laſſen — es fängt doch an, kalt zu werden und ich habe 
keinen Pelz. Sie wiſſen, wenn man alt wird — “. Er machte 
ein komiſch klägliches Geſicht zu ſeinen Befürchtungen. 

Martha trieb die Pferde an und bald fuhr der Wagen vor 
die Veranda, die im Sommer von wildem Weine umrankt, jetzt 
winterlich kahl vor der Thür des Forſthauſes lag. 

Frau von Baſſendorff, — die Frau Forſtmeiſterin wurde 
ſie ſeit der kürzlich erfolgten Rangerhöhung ihres Mannes zu 
ihrem lebhaften Verdruſſe von den Bewohnern der Umgegend 
genannt — ſah mit Wohlbehagen das gemeinſame Eintreffen 
der beiden. Da der Landrath ganz offenbar der beſten Laune 
war, da er nach wie vor ſich beſonders lebhaft, wenn auch im 
allgemeinen Geſpräche, mit Matti unterhielt, da ferner der Herr 
don Negenborn bat, über Nacht bleiben zu dürfen — in Rück⸗ 
ſicht auf den fallenden Schnee, — ſo konnte ſich die Hoffnung, 
welche ſo lebhaft in der Mutterbruſt arbeitete, nunmehr zur Ge⸗ 
wißheit umbilden. Daß Matti zu allen den munteren und lau⸗ 


Statiſtik unſeres 


455 000 Doppelzentner gegen 521 000 und 889 000 Doppel⸗ 
zentner im Jahre 1891 ausgeführt wurden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Von angeblich der Regierung naheſtehender Seite wird ent⸗ 
ſchieden vor der Nachricht gewarnt, daß die Regierung, um eine 
Mehrheit für die Militärvorlage zu gewinnen, zu Kon⸗ 
zeſſtonen in Bezug auf die vierten Bataillone oder die 
Reſervebatterien oder die Erhöhung der Friedenspräſenzzahl bereit 
ſei. Das ſeien zur Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit 
unerläßliche Kompenſationen, ohne welche die Vorlage ihren 
militäriſchen Werth verlieren und in ſich ſelbſt zuſammenfallen 
würde. Wenn in maßgebenden Kreiſen die Hoffnung auf eine 
Verſtändigung noch nicht geſchwunden ſei, ſo gründe ſich das 
lediglich darauf, daß ſich in der Militäckommiſſion die großen 
Fraktionen noch von der Nothwendigkeit aller weſentlichen Theile 
der Vorlage überzeugen laſſen würden. 

Ein ehemaliger Diplomat wendet ſich in der „Kreuzztg.“ 
gegen die Bemerkung der „Hamb. Nachr.“, Graf Eulen⸗ 
burg habe im Juli 1870 den Auftrag gehabt, den König 
Wilhelm auf den Rücktritt Bismarcks vorzubereiten. 
Dieſe Notiz beruhe wahrſcheinlich auf einem Gedächtnißfehler. 

Die „Hamb. Nachr.“ bringen folgende, wahrſcheinlich vom 
Fürſten Bismarck herrührende Kundgebung: „Verſchiedene 
Blätter behaupten auf Grund unverbürgter Veröffentlichungen 
über Aeußerungen des Fürſten Bismarck, nach deſſen Auf⸗ 
faſſung habe die deutſche Politik das Programm, das Vor⸗ 
dringen Rußlands auf Konſtantinopel zu 
unterſtützen. Dieſe Behauptung iſt unzutreffend. Der 
Fürſt iſt niemals der Anſicht geweſen, daß die Unterſtützung der 
ruſſiſchen Pläne Aufgabe der deutſchen Diplomatie ſein müſſe, 
ſondern er hat die Anficht vertreten, daß es nicht Sache Deutſch⸗ 
lands ſei, Rußland an der Ausführung ſeiner Pläne zu hindern. 
Das iſt ein großer Unterſchied. Rußlands Vordringen zu hindern, 
fällt naturgemäß denjenigen Mächten zu, deren Intereſſe durch 
ein etwaiges ruſſiſches Vordringen direkt verletzt werden würde. 
Das iſt bei Deutſchland nicht der Fall.“ 

„Ein Wort zur Klärmmg“ veröffentlicht Frhr. von 
Durant in der „Kreuzzeitung“. Es heißt darin: Es wird 
nun und nimmer behauptet werden dürfen, daß die Hauptfignatur 
des neuen (konſervativen) Programmes in der Stellung 
zum Judenthum zu ſuchen ſei; ſie beruht vielmehr, wie erfreu⸗ 
licher Weiſe bereits vorher allgemein anerkannt worden, und wie 
daher auf dem Parteitage unter dem Beifall der Verſammlung 
nur hiſtoriſch anzudeuten nöthig war, in der unzweideutigen 
Stellung der Partei zum Chriſtenthum. Die entſcheidenden 
Sätze des Programms find ohne Zweifel: Der an der Spitze 
ſtehende: „Wir wollen die Erhaltung und Kräftigung der 
chriſtlichen Lebensanſchauung in Volk und Staat und erachten 
ihre praktiſche Bethätigung in der Geſetzgebung für die unerläß⸗ 
liche Grundlage jeder geſunden Entwickelung,“ ferner: „Staat 
und Kirche find von Gott verordnete Einrichtungen, ein Zuſammen⸗ 
wirken beider iſt die nothwendige Vorbedingung zur Geſundung 
unferes Volkslebens,“ und: „Wir fordern ein wirkſames Ein. 
ſchreiten der Staatsgewalt gegen jede gemeinſchädliche Erwerb⸗ 


nigen Einfällen des Landrathes gerade heute ein ziemlich theil⸗ 
nahmloſes Geſicht machte, das verſchlug nichts zur Sache, — 
Kinderlaune! 

Am folgenden Tage brachte derſelbe Wagen, diesmal von 
Johann geleitet, der den Forſtmeiſter abholen ſollte, den Land⸗ 
rath nach Ruhbank zurück. Er reiſte heiterſter Stimmung ab, 
wäre auch geblieben, wenn er nicht Hausbeſuch erwartete. Mit 
einer gewiſſen Vertraulichkeit nahm er von Martha Abſchied: 
„Alſo nach der Weihnachtsbeſcheerung!“ hörte ihn die Mutter 
noch ſagen, als er jener die Hand reichte. 

Martha blieb über Tag auffällig nachdenkend. „Matti — 
ich verſtehe Dich nicht,“ ſagte Erna, als die beiden einmal 
allein waren, „mir gefällt der Landrath mit jeder Minute beſſer! 
Und Du — Du warſt wie ein alter „Muckepott“ bei all der 
herrlichen Laune, die er zu Tage brachte! Na ich — ich ſollte 
in Deiner Stelle fein" =" 

„Ach Erna,“ ſeufzte Martha, „Du weißt eben nicht, wie 
es iſt, wenn —“ 5 

„Wenn man ‚fiken blieb‘? O, das kann ich mir lebhaft 
vorſtellen und garnicht angenehm denken!“ 


* 

Einige Stunden ſpäter kam der Forfimeifter von Breslau 
zurück, begleitet von einer unglaublichen Menge von Cartons 
und Kiſtchen, Packeten und Schachteln, welche ſofort von der 
Frau Forſtmeiſterin mit Beſchlag belegt wurden. „Aber nicht 
alles, ich habe doch auch meine Geheimniſſe!“ proteſtirte zwar 
der Gemahl, aber dabei blieb es auch. 

Bald ſaß der würdige Herr im grauen Barte an der wohl⸗ 
beſetzten Tafel. — Er hatte die Gewohnheit, die Tagesmahl⸗ 
zeiten nach Ausflügen nachzuholen, und ſo folgten ſich denn das 
Diner apart und der Familien⸗Thee faſt unmittelbar. 

„Kinder, da habe ich eine nette Bekanntſchaft gemacht,“ 
ſagte er, nachdem der erſte Hunger geſtillt war. „Bin da mit 
einem Neffen des Landraths gefahren — ich ſage Euch, ein 


netter Junge! Eine Jagdpaſſion hat der Mann — famos! 


Wenn er nur halb ſo guter Praktiker iſt, wie Theoretiker, dann 


X. Jahrg. 


thätigkeit und gegen die undeutſche Verletzung von Treue und 
Glauben im Geſchäftsleben,“ ſowie der Schlußſatz: „Hoch⸗ 
haltung von Chriſtenthum, Monarchie und Vaterland, Schutz 
und Förderung jeder redlichen Arbeit, Wahrung berechtigter 
Autorität, das Find die oberſten Grundſätze, welche die deutſche 
konſervative Partei auf ihre Fahne geſchrieben hat.“ Wollte 
man bei Beurtheilung des konſervativen Programmes ſich mehr von 
dieſen Geſichtspunkten leiten laſſen, dann dürfte es wohl möglich 
ſein, dem Streite mildere Formen zu geben, und dann würde 
auch der Blick für die Thatſache weniger getrübt werden, daß, 
wo der chriſtliche Gedanke als der leitende hingeſtellt wird, auch 
vor allem dem unchriſtlichen Geiſte, wie er vornehmlich durch 
das internationale Groß⸗Judenthum, das ſeine Fäden nach allen 
Richtungen hin ſpinnt, repräſentirt wird, wie er aber — das 
geſtehen wir offen zu — ſich bedauerlicher Weiſe auch in ſolchen 
Kreiſen, welche fich chriſtliche nennen, breit macht, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegengetreten werden muß. 

Die infolge des Miniſterwechſels in Spanien hervor⸗ 
getretene Beſorgniß, daß die bis dahin ſo günſtig verlaufenen 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen aufs neue ins Stocken gerathen könnten, ſcheint ſich 
erfreulicherweiſe nicht zu beſtätigen. Wie es heißt, würden die 
Verhandlungen nur eine kurze Unterbrechung erfahren und genau 
in dem Sinne und dem Rahmen fortgeſetzt werden, in welchem 
ſie ſich zuletzt bewegt haben. Man hofft mit Beſtimmtheit, den 
Reichstag noch im Laufe der jetzigen Tagung mit dem perfekten 
Vertrage befaſſen zu können. 

Die deutſche Kolonialpolitik hat in Kamerun und 
auf dem Bismarck-Archipel erfolgreiche Expeditionen zur Wahrung 
ihrer Autorität und Herſtellung geregelterer Verhältniſſe unter⸗ 
nommen. 5 

Die öſterreichiſche Regierung ſoll ſich nun end⸗ 
lich entſchloſſen haben, ein feſtes Programm auszuarbeiten, wel⸗ 
ches der Linken die Möglichkeit bieten würde, in eine feſte 
Majorität mit den Polen und dem Hohenwartklub einzutreten. 
Kommt die Einigung der Regierung mit der Linken zu Stande, 
ſo würde, wie es heißt —, der Reichstag aufgelöſt und Neu⸗ 
benen gen e etkys als Miniſter des Innern vor⸗ 
genommen werden. Aber, wie gejagt, das find Projekte, was fi 
davon verwirklicht, muß abgewartet werden. 

König Humbert von Italien empfing Sonntag die 
Adreßdeputation des Senats und der Kammer. Zu der erſteren 
ſagte der König, er beſchäftige ſich ebenſo und vielleicht noch 
mehr als alle anderen mit den letzten Zwiſchenfällen im Senat; 
er habe jedoch das volle Vertrauen, dieſelben würden keinerlei 
Spuren zurücklaſſen und durch weiſes und patriotiſches Verhal⸗ 
ten in befriedigender Weiſe gelöſt werden. 

Der Skandal in Paris wird immer beträchtlicher 
und droht der Republik ernſtlich gefährlich zu werden. Vergebens 
räſonnirten einige „Staatsmänner“ über die „Tugendhelden“, 
deren eigentliches Ziel die Vernichtung der Republik ſei. Der 
Stein iſt ins Rollen gekommen, und man kann ihn nicht auf⸗ 
halten. Täglich kommt neuer Schmutz an den Tag; man hat 
einige Leute eingeſperrt und will noch mehr einſperren. Die 


hat er ſeinen Beruf verfehlt — iſt ſo irgend etwas vom Schreib⸗ 
tiſche! Ich werde ihm übrigens auf den Zahn fühlen — habe 
ihn zur Jagd eingeladen — werden ja ſehen, was er kann.“ 

„Ach, das iſt nett!“ rief Erna freudig. „Iſt er jung? 
Und wie ſieht er aus? Unverheirathet?“ 

„Langſam, Du Brauſewind! ad 1: Ja! So was man 
jung nennt — an die 30, ad 2: — na, ſteckte er im grauen 
Waldrocke, jeder könnte ihn für einen echten Förſter halten! 
Schwarzer Schnurrbart, dunkles Haar, geſunde Farbe, gewöhn⸗ 
liche Naſe und frohen, klaren Männerblick! Da habt ihr den 
ganzen Steckbrief! ad 3: — das weiß ich nicht — iſt mir auch 
einerlei!“ 

„Aber uns nicht!“ warf das Neſthäkchen ein, wurde in⸗ 
deſſen von der Mutter ſofort belehrt, daß Kinder bei Tiſche 
nicht mitreden. 

III. 

„Martha, Kind, ſo nimm Dich doch in Acht! Sieh nur, 
da iſt Dir das Gelbe vom Ei zwiſchen das Weiße gelaufen, und 
nun iſt weder das eine zum Kartoffelſalat noch das andere zum 
Nüſſevergolden zu gebrauchen.“ 

„Ja, Matti, es iſt gut, daß Du ſitzen geblieben biſt, zum 
Heirathen — d. h. für das Küchendepartement, haſt Du keine 
Anlagen!“ fügte Erna den Belehrungen der Mutter ſcherzend 
hinzu. 

„Nun, das will ich doch nicht ſagen,“ verbeſſerte die Mutter, 
„Martha verſteht den Haushalt eben ſo gut wie Du, Du Jung⸗ 
fer Vorlaut, aber — ſeit einiger Zeit haſt Du ſo etwas Unent⸗ 
ſchloſſenes, Martha, fo etwas —“ 5 

„Träumeriſches,“ fiel Erna ein. 

„Was ihr nur immer mit mir vorhabt! Laßt mich doch 
ſitzen,“ wehrte ſich Martha. 

„Na — nun an die Arbeit!“ mahnte die Mutter und bald 
waren alle drei lebhaft beſchäftigt. Erna ſteckte die Häkchen mit 
den bunten Wollfäden in die ſelbſtgeernteten Wallnüſſe, Martha 
beſtrich die Schalen mit Eiweiß und die Forſtmeiſterin legte 
ſorgſam mit Watte das Schaumgold auf. (Fortſetzung folgt.) 


Verwirrung wird auch durch dieſe „Schneidigkeit“ nicht gebeſſert. 


Ein Ausweg zeigt ih nirgends, es ſei denn, daß man ſich ent⸗ 
ſchlöſſe, eine ganze Schar von „Staatsmännern“ als Halunken 
zu verurtheilen. Wie ſoll das aber möglich ſein unter einer 
Regierung, in der noch jetzt Mitglieder figen, die ſelber keine 
reinen Hände im Panamaſkandal haben? 

Die durch den „Figaro“ erfolgte Veröffentlichung der 
Löweſchen Offerte an Boulanger ſcheint der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung noch unangenehm werden zu ſollen: Der 
Deputirte Jumel will die Regierung darüber interpelliren, wie 
der in die Archive des Kriegsminiſteriums gehörige Brief Löwes 
in die Hände des Schwiegerſohns Boulangers, Hauptmanns 
Driant, gelangt ſei. 

Wie allgemein angenommen wird, finden die allgemeinen 
ſpaniſchen Wahlen im kommenden März ſtatt. 

Unruhen von Arbeitsloſen werden wiederum 
aus verſchiedenen Theilen Hollands gemeldet. Eine Anzahl 
Ortſchaften fordern dringend Gendarmerieverſtärkungen. Die 
Garniſon in Groningen iſt durch Kavallerie verſtärkt. Mehrere 
Zuſammenſtöße ſowie einige 20 Verhaftungen haben ſtattgefunden. 
Geſtern von Arbeitsloſen abgehaltene Verſammlungen in 
Amſterdam, Haag und Rotterdam find verhältnißmäßig ruhig 
verlaufen. 

Nach einem Telegramm aus Stockholm wird von dortiger 
offiztöfer Seite die Aufnahme einer größeren Staatsanleihe zu 
militäriſchen Zwecken in Ausſicht geſtellt. — Es wäre nun wohl 
bald die Frage berechtigt: welcher Staat rüſtet nicht? 

Wie ſchon des öfteren, ſo iſt es auch diesmal mit der 
Nachricht von der bevorſtehenden Vermählung des Fürſten Fer⸗ 
dinand von Bulgarien wieder einmal nichts; die „Agence 
Balcanique“ iſt nämlich in der Lage zu erklären, daß die be⸗ 
zügliche in ausländiſchen Blättern gebrachte Nachricht auf reiner 
Erfindung beruht. — Was nun die Verfaſſungsänderung in 
Bulgarien anlangt, ſo ſcheint ſich Stambulow ſeiner Sache 
ziemlich ficher zu ſein, wenigſtens hat er den Vertretern Italiens, 
Oeſterreichs und Englands, die Stambulow darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Verfaſſungsänderung das Gewiſſen der tieſeren 
Schichten des bulgariſchen Volkes verletzen könne, erwidert, daß 
dieſe Beſorgniſſe unbegründet ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember 1892. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin kamen 
heute von Potsdam nach Berlin, woſelbſt der Kaiſer alsbald 
nach der Ankunft den Vortrag des Reichskanzlers entgegennahm. 

— Der bisherige deutſche Botſchafter in Petersburg, Ge⸗ 
neral v. Schweinitz, erhielt bei ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand den Stern und das Kreuz der Großkomthure des Haus⸗ 
ordens der Hohenzollern. 

— Dem am Sonnabend verſtorbenen Unterſtaatsſekretär 
im Landwirthſchaftsminiſterium, Wirklichen Geheimen Rath Dr. 
von Marcard, widmet der Miniſter für Landwirthſchaft einen 
warmen Nachruf, indem es u. a. heißt: „Voll hingebender 
Treue für ſeinen König, im Staatsdienſte trotz ſchwerer Leiden 
faſt bis zur Todesſtunde unermüdlich thätig, ausgeſtattet mit 
ſeltener Begabung und tiefſter Bildung hat der Verblichene ſeit 
einer langen Reihe von Jahren an den vielfachen und weit⸗ 
reichenden Aufgaben ſeiner amtlichen Thätigkeit voller Hin⸗ 
gebung und mit ſegensreichſtem Erfolge mitgewirkt. Das An⸗ 
denken an ihn, als ein leuchtendes Vorbild treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung gegen König und Vaterland, wird mir und den Beam⸗ 
ten meines Miniſteriums unvergeßlich bleiben“. 

— Ein große Gedächtnißfeier zu Ehren von Werner von 
Siemens iſt in techniſchen Kreiſen angeregt worden. In erſter 
Linie iſt zu dieſer Veranſtaltung der von Siemens in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Staatsſekretär Dr. von Stephan begründete 
elektrotechniſche Verein berufen. Vorausſichtlich werden ſich dem⸗ 
ſelben der Verein für Gewerbefleiß, die Polytechniſche Geſell⸗ 
ſchaft, der Verein für Eiſenbahnkunde u. a. anſchließen, die in 
dem großen Todten ein hervorragendes Mitglied verloren haben. 

— Der Angabe, daß die Koſten für das Nationaldenkmal 
für Kaiſer Wilhelm I. rund 16 Millionen betragen würden, 
wird offiziös mit dem Bemerken entgegengetreten, daß, wollte 
man die Koſten auf Grund der vorliegenden Skizze annähernd 
ſchätzen, ſicherlich auch nur die Hälfte jener Summe nicht erreicht 
werden würde. 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
denken die maßgebenden Kreiſe nicht daran, den Jeſuitenorden 
wieder zuzulaſſen, um ſich die Zuſtimmung des Centrums für 
die Militärvorlage zu erkaufen. Die Nachricht, daß der Vatikan 
bei der deutſchen Regierung wegen Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes habe anfragen laſſen, worauf ein kategoriſches „Niemals!“ 
erfolgte, ſei unbegründet. 

— Um der Wiederkehr von Indiskretionen, wie bei der im 
Bundesrath eingebrachten Militärvorlage vorzubeugen, ſoll nach 
der „Schleſ. Ztg.“ in einer der jüngſten Sitzung des Bundes⸗ 
raths der Vorſchlag gemacht worden ſein, daß diejenigen Vor⸗ 
lagen, deren vorzeitige Eröffnung nicht erwünſcht ſei, nur in ge⸗ 


ringer Zahl gedruckt und nur den in erſter Reihe zur Entgegen⸗ 


nahme berechtigten Stellen zugeſtellt werden. 

— In Bezug auf die Nachricht, daß Profeſſor Dr. Martin 
Kähler⸗Halle einen Ruf an die Berliner theologiſche Fakultät 
erhalten habe, ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Daß unter den Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche für die neue Profeſſur in der hiefigen theo⸗ 
logiſchen Fakultät in Frage gekommen find, auch Dr. Kähler ſich 
befindet, haben auch wir gehört. Es find uns aber auch noch an⸗ 
dere Namen genannt worden.“ 

— Eine Zuſchrift an die „National⸗Zeitung“ proteſtirt gegen 
die Behauptung der „Köln. Ztg.“, daß das Programm der neuen 
Partei eine Spitze gegen den Kalſer enthalte. Von einer 
illoyalen Tendenz könne gar keine Rede ſein. 

— Der preußiſche Miniſter des Innern hat verfügt, daß 
an Leute, von denen feſtſteht, daß fie die Reichsangehörigkeit 
nicht beſitzen, im allgemeinen Päſſe, auch ſogenannte Uebergangs⸗ 
päſſe, nicht ectheilt werden ſollen. Leuten mit zweifelhafter 
Staatsangehörigkeit ſoll nur in dringenden Fällen ein Paß ver⸗ 
abfolgt werden, der einen bezüglichen Vermerk trägt und höchſtens 
ein Jahr giltig iſt. 

— Aus Leipzig verlautet, daß der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Liebermann v. Sonnenberg demnächſt an Stelle Dr. Erwin 
3 die Leitung der „Neuen Deutſchen Zeitung“ übernehmen 
werde. 

— Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, beabſichtigt die 
deutſch⸗ſoziale Partei, bei der bevorſtehenden Reichstags⸗Erſatz⸗ 


rath Dr. Gehle (konſervativ) erhielt 1 Stimme. 


wahl in Liegnitz einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Unter 
den hierfür in Ausſicht genommenen Perſönlichkeiten komme auch 
der Rechtsanwalt Hertwig in Betracht. — Im Reichstag war 
der Wahlkreis Liegnitz bis 1881 nationalliberal, ſeitdem frei⸗ 
finnig vertreten. Im Jahre 1890 wurden im erſten Wahlgaug 
10 240 freiſinnige, 6746 freikonſervative und 5173 ſozialdemo⸗ 
kratiſche, in der Stichwahl 14505 freiſinnige und 7172 frei⸗ 
konſervative Stimmen abgegeben. In einer durch die Ableh⸗ 


nung der Wahl ſeitens des Abg. Goldſchmidt veranlaßten Nach: _ 


wahl wurden 10 546 freifinnige, 5588 freikonſervative und 4522 
ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben, ſodaß der jetzt verſtor⸗ 
bene Abg. Lange mit knapper Mehrheit im erſten Wahlgang 
durchkam. a 

— Dr. Sigl kündigt heute ſein Eingreifen in die bayeriſchen 
Landtagswahlen an. Es ſeien ihm bereits fünf Kandidaturen 
angeboten worden. 

— Die Sozialdemokraten bringen im Reichstage Anträge 
auf Aufhebung des Diktaturparagraphen in den Reichslanden 
und auf Ausdehnung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und der Ge— 
werbeinſpektion auf die Hausinduſtrie ein. 

— Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des ſozial⸗ 
demokratiſchen Schriftſtellers Heinrich Peus, welcher am 28. 
September vom Landgericht Stendal zu mehrmonatiger Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt war. Das frühere Urtheil des Landgerichts 
Magdeburg wurde ſeiner Zeit vom Reichsgericht aufgehoben, 
weil auf Ehrverluſt erkannt worden war. 

— Einer amtlichen Zuſammenſtellung über die muth⸗ 
maßlichen Ergebniſſe der Zuckerrüben-Verarbeitung im Betriebs⸗ 
jahre 1892/93 zufolge ſtellt ſich die in 400 Fabriken verarbeitete 
Rübenmenge auf 96 565 683 Doppelzentner, 1 686 661 Doppel⸗ 
zentner mehr, als im Betriebsjahre 1891/92 in 403 Fabriken 
verarbeitet wurden. 

Erkelenz, 19. Dezember. Amtliches Wahlergebniß. Bei der 
heutigen Landtagserſatzwahl im 4. Wahlbezirk des Regierungs⸗ 
bezirks Aachen (Geilenkirchen-Heinsberg⸗Erkelenz) wurde Amts⸗ 
gerichtsrath Schmitz- Erkelenz (Centr.) mit 269 Stimmen von 
270 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Land⸗ 


Ausland. 

Nom, 17. Dezember. In der Deputirtenkammer brachte 
der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf ein, nach welchem der 
kirchlichen Trauung die Ziviltrauung vorhergehen ſoll. 

Nom, 19. Dezember. Hier iſt ein ſchlimmer Banken⸗ 
ſkandal wahrſcheinlich, welcher verſchiedene Politiker berührt. 

Paris, 19. Dezember. Heute wird ein Schreiben 
Drummonts aus dem Gefängniß an Carnot veröffentlicht. In 
demſelben wird Carnot Pflichtvergeſſenheit, den Miniſtern Würde⸗ 
loſigkeit vorgeworfen. Den Vertheidigern wurde der Zutritt zu 
den in Geheimhaft befindlichen Adminiſtratoren der Panama⸗ 
Geſellſchaft geſtattet. — „Soleil“ ſagt, ſämmtliche Abgeordnete 
und Senatoren, deren Namen irgendwie in den Skandal ver⸗ 
wickelt ſeien, wurden vor den Unterſuchungsrichter geladen, und 
falls eine Rechtfertigung ungenügend ſei, verhaftet. Der Geſammt⸗ 
beſitz Ferdinand von Leſſeps wird am 10. Januar öffentlich 
verſteigert; der Nießbrauch iſt Frau von Leſſeps vorbehalten. — 
„Lanterne“ kündigt die heute ſtattfindende Freilaſſung Drummonts 
an. — „Figaro“ behauptet, der Abgeordnete Reinach habe 
46 000 Franks erhoben. 
falls die Summe nachweislich von der Panamageſellſchaft her⸗ 
rühre. Er habe die Checks mit dem Heirathsgut ſeiner Frau 
empfangen. 

Paris, 19. Dezember. Der Deputirte Emanuel Aröne hat 
dem ehemaligen Polizeipräfekten Adrieux, welcher bekannte, dem 
Journal „Libre Parole“ mitgetheilt zu haben, daß Rouvier, 
Jules Roche und Emanuel Aröne Panama-Checks erhalten hätten, 
eine Herausforderung zum Duell zugehen laſſen. 

Madrid, 19. Dezember. Den Blättern zufolge wäre für 
den Botſchafterpoſten Spaniens in Berlin Mendez Vigo in 
Ausſicht genommen. 

Löwen, 19. Dezember. Die Stimmrecht⸗Manifeſtation der 
Arbeiterpartei iſt unter großer Betheiligung Brüſſeler, Genter 
und Antwerpener Abordnungen trotz Verbots der Regierung im— 
poſant und ruhig verlaufen. 12 000 Perſonen nahmen an der 
Demonſtration theil. 

Helſingborg, 19. Dezember. Der Schriftſteller A. B. 
Santeſon hat ſich erſchoſſen. — Die vereinigte däniſche Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft will der ſchwediſchen Weſtküſtenbahn 
Konkurrenz machen. In England läßt ſie einen Schrauben⸗ 
dampfer für 130 Paſſagiere erſter und 35 Paſſagiere zweiter 
Klaſſe bauen, der 12 Knoten in der Stunde und die ganze 
Fahrt von Kopenhagen nach Chriſtiania in 21 Stunden machen 
ſoll, oder dieſelbe Zeit wie die Eiſenbahn. 

Petersburg, 18. Dezember. Der „Rußki Invalid“ ver⸗ 
öffentlicht die kaiſerliche Kabinetsordre, wonach im trans⸗ 
kaspiſchen Gebiete aus den dort beſtehenden Lokaltruppentheilen 
zwei neue Reſervebataillone, und zwar dasjenige von Kuſchk und 
dasjenige von Geok⸗tepe, ſowie eine Kompagnie Feſtungs⸗ 
Artillerie in Kuſchk gebildet werden ſollen. 


Frovinzialnachrichten. 
Gollub, 16. Dezember. (Bahnprojekt Schönſee⸗Gollub). 
ſprechung über den geplanten Bau der 
geſtern eine Zuſammenkunft des in dieſer Angelegenheit 
Komitees in Schönſee ſtatt. 


Zur Be⸗ 
Bahn Schönſee⸗Gollub fand 
gewählten 
Ein Ingenieur einer größeren Eiſenbahn⸗ 
bau⸗Geſellſchaft war auch anweſend. Die Verhandlungen find ſoweit ge⸗ 
diehen, daß ſämmtliche Komiteemitglieder zur Deckung der Koſten für 


etwaige Vorarbeiten recht namhafte Beträge gezeichnet haben. Auch die 
Stadt Gollub betheiligt ſich mit einer größeren Summe. Angeſichts der 
infolge der Grenzſperre fo traurigen Geſchäftsverhältniſſe ift eine baldige 
Ausführung des Bauplanes ſehr erwünſcht. In dieſen Tagen iſt 
wiederum eine mit vielen Unterſchriften verſehene Petition um Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre an den Herrn Oberpräſidenten abgeſchickt worden. 
() Strasburg, 18. Dezember. (Unglück. Begräbniß). Geſtern wurde 
der 17jährige Arbeiter Kaditzki, welcher in der Neumann'ſchen Dampf⸗ 
ſägemühle beſchäftigt war, von einem Treibriemen erfaßt und kam zwiſchen 
die Räder. Nur mit Mühe gelang es, denſelben aus dem Getriebe zu 
retten, doch wurden dem Unglücklichen beide Beine gebrochen. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt ſehr bedenklich, da er außer den Beinbrüchen auch noch andere 
ſchwere Körperverletzungen erlitten hatte. — Heute trug man den Lehrer 
und Kantor Herrn Hartmann zu Grabe, der hier 50 Jahre hindurch 
treu und gewiſſenhaft ſein Amt zum Segen der Stadt verwaltet hatte. 
Das Andenken an den ehrwürdigen Dahingeſchiedenen wird noch lange 
Zeit in den Herzen unſerer Bürger fortleben. 0 
Konitz, 18. Dezember. (Konſervativer Verein). Geſtern fand im 
Geccelli'ſchen Lokale eine Generalverſammlung des konſervativen Vereins 
der Kreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel ſtatt, in welcher u. a. Herr von 
Puttkamer⸗Plauth über die Lage der Landwirthſchaft und des Hand⸗ 


Reinach bietet die Rückzahlung an, 


S e 
r 


C mann En 


werks und die jetzige Geſetzgebung einen längeren mit allfeitiger Zuſtim⸗ 


mung aufgenommenen Bortrag hielt. 

Marienburg, 18. Dezember. (Unſer neues Poſtgebäude) iſt nunmehr 
vollſtändig unter Dach. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, die 
Kuppel des Thurmes mit Kupferplatten zu belegen und auf der Spitze 
derſelben eine vergoldete Wetterfahne zu befeſtigen. Die Arbeiten der 
dabei thätigen Handwerker, die auf leichtem Gerüſt in ſchwindelnder Höhe 
ſtehen, nehmen das Intereſſe unſeres Publikums in hohem Grade in An⸗ 
ſpruch. Das Gebäude wird nach vollſtändiger Fertigſtellung einen über⸗ 
aus prächtigen Anblick gewähren. 


Danzig, 17. Dezember. (Städtiſche Anleihe). Nach der ſeitens des 1 


Magiſtrats der Stadtverordnetenverſammlung nunmehr gemachten Vor⸗ 
lage über die demnächſt aufzunehmende 4 oder 3½prozentige Anleihe 


ſoll dieſelbe insgeſammt auf 4½ Millionen Mk. bemeſſen werden, davon a 


find für den Bau des Schlacht⸗ und Viehhofes 2 556 000 Mk., für die 


Erbauung einer Markthalle auf dem Dominikanerplatz 400 000 Mk., für x 


das laut Vertrag mit der Staatsregierung zu erbauende neue Fort⸗ 


bildungs⸗Schulgebäude an der Gr. Mühle 350 000 Mk., für die Kanali e: 


ſation von Langfuhr (exkl. des Reichszuſchuſſes von 170000 Mk.) 160 090 
Mk., zur ſchnelleren Tilgung der 4½ʒrozentigen 1873er Anleihe beim 
Reichs⸗Invalidenfonds 900 000 Mk. und zur ö 
Hypotheken auf ſtädtiſchen Grundſtücken 134000 Mark bel ge 
D. Ztg.) 


(D. 5 7 
Elbing, 18. Dezember. (Die Brauerei Engliſch Brunnen) hat in dem 
Geſchäftsjahr 1. Oktober 1891 bis 30. September 1892 einen Reingewinn 
Es wird dadurch ermöglicht, drei pCt. (halb? 


von 52997 Mk. erzielt. 
jährige) Dividende von 300 000 Mk. Vorzugsaktien und fünf pCt. Divi⸗ 
dende von 600 000 Mk. Aktien zu gewähren. 
Inſterburg, 16. Dezember. (Streitfall). 
Stadtverwaltung und dem Kreiſe beſteht gegenwärtig ein intereſſanter 
Streit, in welchem es ſich um Herausgabe einer größeren Geldſumme aus 
dem Nothſtandsjahr 1868/69 an den Kreis handelt. J 
Jahre wurde von dem Central⸗Hilfskomitee in Berlin dem hieſigen 


Kreiskomitee eine namhafte Summe übergeben, von welcher der Stadt 1 


17000 Mk. mit dem Wunſche überwieſen wurden, dieſes Geld zu wohl⸗ 


thätigen Zwecken zu verwenden. Insbeſondere ſollte auch auf den Bau 5 
von Arbeiterhäuſern Bedacht genommen werden. Die Stadt hat ſeitdem 
die Zinſen dieſer Summe zu wohlthätigen Zwecken verbraucht. In 


dieſem Jahre hat der Kreis ein Krankenhaus gebaut und verlangt nun 
als einſtiger Geber die Herausgabe der 17000 Mk. 


der Stadt ausgefallen. Letzterer ſoll nun das betreffende Gutachten noch 


einmal unterbreitet werden. Sollte dieſer Schritt auch erfolglos ſein, 


ſo beabſichtigt man, eine gerichtliche Entſcheidung herbeizuführen. 
Argenau, 16. Dezember. (Verhältniß der Kommunalwähler. Treib⸗ 

jagden). Das Verhältniß der ſtädtiſchen Wähler iſt folgendes: In der 

erſten Abtheilung befinden ſich drei deutſche, zwei jüdiſche und ein pol⸗ 


niſcher, in der zweiten Abtheilung 12 deutſche, 2 polniſche und 6 jüdiſche, 
in der dritten Abtheilung 51 deutſche, 33 polniſche und 9 jüdiſche Wähler. 


— Auf der geſtern auf den Gütern Osniszewo, Joſephowo und Klepary 


abgehaltenen Treibjagd wurden von 14 Schützen 52 Haſen erlegt. Heute 
iſt Treibjagd auf der königl. Domäne Groß⸗Morin, nächſte Woche im 


königl. Forſtrevier Dombken. 
m Bromberg, 18. Dezember. (Verein praktiſcher Zahnärzte). Heute 


n dem genannten 


. : Das Gutachten des 
Juſtizraths Alſcher⸗Königsberg in dieſer Angelegenheit iſt zu Ungunſten 


Tilgung dprozentiger 


Zwiſchen der hieſigen 4 


HR 


tagte hier in der Weinhandlung von Herrmann Krauſe eine zahlreich 


beſuchte Verſammlung behufs Gründung eines Vereins praktiſcher Zahn⸗ 
Der Verein konſtituirte 
Herrn Zahnarzt Dr. Klemie 
Bromberg zum Vorſitzenden, Herrn Zahnarzt Trapp⸗Bromberg zum ſtell?s? 


ärzte der Provinzen Weſtpreußen und Poſen. 
ſich, berieth ſeine Satzungen und wählte: 


vertretenden Vorſitzenden, Herrn Zahnarzt Schwanke » Graudenz zum 
Kaſſenwart, Herrn Zahnarzt Abraham⸗Konitz zum Schriftführer. Der 
Verein, zu dem nur in Deutſchland approbirte praktiſche Zahnärzte Zu⸗ 
tritt haben und von dem unbedingt jeder Zahnkünſtler, Techniker oder, 


wie auch immer, titulirte Ausländer und Medizinalpfuſcher ausgeſchloſſen 6 


ſind, hat den Zweck alle Standesintereſſen zu wahren, beſonders aber in 
wiſſenſchaftlicher Beziehung fördernd zu wirken. 
Zweckes ſollen vierteljährliche Wanderverſammlungen mit Vorträgen, 
Biskuſſionen und Demonſtrationen dienen. Als Ort der nächſten Vereins⸗ 
verſammlung iſt, der freundlichen Einladung des She Herrn von 


Janowski Folge gebend, Thorn beſtimmt worden, wo ſich am 15. Ja: 
nuar 1893 um 12 Uhr mittags ſämmtliche Kollegen von Weſtpreußen 


und Poſen verſammeln werden. 


Poſen, 17. Dezember. (Provinzial⸗Städtetag). Der heute hier ver⸗ = 


ſammelte Provinzial⸗Städtetag, welcher von dem Oberbürgermeiſter 


Witting mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde, war außer⸗ 


ordentlich ſtark beſucht. Derſelbe nahm nach Diskuſſion über das 


Kommunalſteuergeſetz einſtimmig den Beſchluß an, im Intereſſe einer 7 N 
gedeihlichen Fortentwickelung der Selbſtverwaltung die Beſeitigung aller 


Beſtimmungen anzuſtreben, welche die kommunale Autonsmie ſchmälern. 


Gefordert wurde der Exlaß eines ſtädtiſchen Wahlgeſetzes, die Aufhebung N 
der Steuerfreiheit gewiſſer Grundſtücke und Gebäude, ſowie die Steuer⸗ 


freiheit der Beamten. 


o Poſen, 19. Dezember. (Eine überaus rohe That) brachte heute den 


Arbeiter Franz Oborki auf die Anklagebank der Strafkammer. Am 
5. November d. Is., abends nach 10 Uhr, wartete der Tiſchler Anton 
Stefanski mit ſeinem Bruder Ignatz auf der Walliſcheiſtraße auf den 
Wächter. Sie wollten den letzteren bitten, die Ehefrau des Ignatz Ste⸗ 
fanski, welche mit einem Nachtzuge wegfahren ſollte, rechtzeitig zu wecken. 
Der Angeklagte kam mit dem Arbeiter Szapinski an ihnen vorbei und 
rempelte Anton Stefanski an. Dieſer frug, was das heißen ſolle, worauf 
der Angeklagte zurückkehrte und dem Stefanski ſofort mit einem Meſſer 
derartig in die rechte Seite des Halſes ſtach, daß die Klinge abbrach. 


Stefanski ließ ſich noch an demſelben Abend von einem Arzte einen Ver⸗ 
Tage darauf mußte feine Aufnahme in die Dia⸗ 


band anlegen. Zwei 
koniſſenanſtalt erfolgen. Hier konſtatirte der dirigirende Arzt, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Gemmel, daß die Meſſerklinge in der Wunde ſtecken geblieben 
war. Das Meſſer hatte das Jochbein der rechten Backe durchbohrt und 
war in der Richtung nach dem Boden des Schädels weiter eingedrungen. 
Nur mit großer Mühe konnte die Meſſerklinge mittels operativen Ein⸗ 
griffs entfernt werden. Stefanski wird mindeſtens noch vier Wochen im 
Krankenhauſe zubringen müſſen. Mit Rückſicht auf die große Rohheit 
und die Schwere der Verletzung erkannte der Gerichtshof gegen den An⸗ 
geklagten auf 2 ¼ Jahre Gefängniß. 


Loftal nachrichten. 
Thorn, 20. Dezember 1892. 
— (Perſonalien). Der Gerichtsaſſeſſor Kaſimir Stachowski iſt 
vom Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und dem Amtsgerichte 
in Culm zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Gerichtsaſſiſtent a. D. 
Krauſe in Neuenburg iſt mit der Verwaltung der Amtsanwaltsgeſchäfte 
bei dem Amtsgerichte in Neuenburg widerruflich beauftragt worden. 


— (Zur Choleragefahr). Der Stand der Cholera in Ruſſiſch⸗ 7 


Polen iſt nach einer Mittheilung des Bureaus des Staatskommiſſars für 


das Weichſelgebiet folgender: 
Erkran⸗ 
kungen. 


Ort. 
(Gouvernement). 


Gouvernement Warſchau. 10.—13./12. 1 
75 Radom 8.—12./12. 4 
90 Lublin 11.—14./12. 7 

1 Plock (Kreis 
Mlawa u. Prasnysz z 11.—13./12. 9 
Lo 7.—10./12. 2 


1 Imza 3 

— (Reichsbanknebenſtelle). Am 2. Januar 1893 wird in 
Ruhrort eine von der Reichsbankſtelle Duisburg abhängige Reichsbank⸗ 
1 mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 

— (Lotterie). Bei der Ziehung der Weimarer Kunftlotterie fiel 
der Hauptgewinn im Werthe von 50000 Mark auf die Losnummer 
184 554, der zweite Hauptgewinn im Werthe von 10000 Mk. auf die 
Losnummer 73 037. 

„(Die Weihnachtsgabe der Stadt Thorn) für die 
kaiſerlichen Herrſchaften in Berlin, die Thorner Pfefferkuchen, ſind in 
dieſem Jahre von dem königlichen Hoflieferanten Herrn Herrmann Thomas 
geliefert worden. Das ſüße Fabrikat iſt geſtern von einer Stadtver⸗ 
ordnetenkommiſſion, den Herren Dauben und Wolff, beſichtigt, verpackt 
und nach ſeinem Beſtimmungsort abgeſandt worden. 

— (Vaterländiſcher Frauenverein). Am Mittwoch den 


Zur Erreichung dieſes 


28. d. M. findet im großen Saale des Artushof ein Konzert zum Beſten 


des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Die edlen, wohlthätigen Zwecke 


rg! 2 He. 


des Vereins find ja hinreichend bekannt. Bei der Vielſeitigkeit feiner 
Thätigkeit: Armen⸗ und Krankenpflege, Fürſorge für Wöchnerinnen und 
Säuglinge, Unterricht der Mädchen von 7 bis 14 Jahren in den noth⸗ 
wendigſten Handfertigkeiten, — wozu ſie die Anleitung wohl in der 
Schule erhalten, um es aber zu einiger Gewandtheit zu bringen, bedarf 
es der Uebung, zu der ihnen meiſt im eigenen Hauſe nicht Gelegenheit 
gegeben wird, — außerdem leitet der Verein einen Jungfrauenverein 
u. ſ. w. Bei dieſer außerordentlichen Wirkſamkeit iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn am Schluſſe des Jahres die Mittel aufgebraucht find und 
oft zu Anleihen gegriffen werden muß, bevor neue Beiträge einlaufen. 
er Verein arbeitet nach einem ſorgfältig aufgeſtellten Etat. In An⸗ 
betracht alles deſſen wünſchen wir, daß der Beſuch des angekündigten 
onzerts ſchon jetzt von den Freunden und Gönnern des Vereins vor⸗ 
gemerkt werde, damit er ſich zahlreich geſtaltet und alle berechtigten Er⸗ 
wartungen erfüllt. Noch ſei bemerkt, daß, abgeſehen von dem guten 
wecke des Unternehmens, bei dem Konzert ſo ausgezeichnete Kräfte mit⸗ 
wirken werden, daß daſſelbe einen hohen künſtleriſchen Genuß verſpricht 
und auch aus dieſem Grunde Empfehlung verdient. Herr Buchhändler 
Walter Lambeck hat die Gefälligkeit, vom nächſten Mittwoch an Karten 
zu nummerirten Plätzen à 2 Mk., zu Stehplätzen à 1 Mk. zu verkaufen. 
— Theater). Geſtern Abend ging das Sardou'ſche Luſtſpiel 
„Cyprienne“ in Szene. Der franzöſiſchen Komödie liegt eine für den 
fran öſiſchen Geſchmack vielleicht ganz gute, für den deutſchen aber ziem⸗ 
ich ole Idee zu Grunde. Die etwas leichtfertige aber den Eheſchwur 
heilig haltende Frau von Prunelles, die Titelheldin des Stückes, iſt des 
r fie monotonen Ehelebens überdrüſſig geworden und läßt ſich, natür⸗ 
ich zum Aerger ihres Gatten, von einem jungen Gecken den Hof machen. 
err von Prunelles wendet nun, um ſeine Frau von ihrer kapriziöſen 
eidenſchaft zu kuriren, eine recht einfache aber unfehlbar wirkende Methode 
an. Er ſimulirt feine Bereitwilligkeit zur Eheſcheidung und überläßt 
ſcheinbar reſignirt das Feld dem Anbeter ſeiner Frau. Er motivirt ſeine 
andlungsweiſe mit dem für franzöſiſche Begriffe echt charakteriſtiſchen 
eweisgrund, daß der Gatte in den Augen der Frau nur Fehler, der 
beter dagegen lauter Vorzüge beſitze, welche aber nur darin beſtänden, 
eben der Anbeter zu ſein, während die Fehler des Gatten nur in ſeiner 
Stellung als Gatte lägen. Prunelles hat ſich nicht geirrt. Cyprienne, 
das launiſche, temperamentvolle zärtliche junge Weib, ſieht auf einmal, 
welchen Unwürdigen ſie ihrem ernſten männlichen Gatten vorgezogen, 
und ſie, die von ihrer Ehe ſtets als von einer drückenden Feſſel ge⸗ 
ſprochen, wird von einer plötzlichen Angſt erfüllt, ihren Gatten zu ver⸗ 
lieren, und es wird ihr zur unfehlbaren Gewißheit, daß ſie letzteren mit 
allen Fafern ihres Herzens liebt. Das iſt gewiß ein pfychologiſch inter⸗ 
eſſanter Prozeß, den Sardou da zu einem kleinen Drama ausgeſponnen 
at, aber der etwas ſchlüpfrige Boden, auf dem es ſpielt, die Mittel, mit 
enen die Entſcheidung herbeigeführt werden, machen es für uns weniger 
genießbar. Eine deutſche Cyprienne z. B., die ohne Scheu ihrem Gatten 
all die kleinen Abenteuer erzählt, wie ſie ihn hintergangen, würde un⸗ 
ehlbar unſere Achtung verſcherzen. Aber dieſem flatterhaften heiß⸗ 
blutigen franzöſiſchen Kinde, das in anderen Anſchauungen von Sitte 
aufgewachſen ift, iſt man geneigt, feine Thorheit zu verzeihen. Die fran⸗ 
« 3öfliche Komödie, bei der der flüchtige geiſtreiche Dialog die Hauptſache ift, 
erfordert ein reſervirtes aber fein pointirtes Spiel; manche Feinheiten 
gingen geſtern verloren, auch wurden die Farben zuweilen etwas zu ſtark 
aufgetragen, aber das Zuſammenſpiel war ein gutes zu nennen. Die 
arſtellerin der Cyprienne, Mathilde Werner, war ihrer ſchwierigen Auf⸗ 
u gewachſen, ebenſo beherrſchte Herr Stern feine Rolle als Prunelles. 
er Beſuch war wiederum ſchwach. — Morgen (Mittwoch) findet die 
letzte Vorſtellung im Artushofe ſtatt und hat ſich Herr Direktor J. Paul 
entſchloſſen, einen Klaſſiker⸗Abend zu arrangiren. Zur Aufführung ge⸗ 
langt: Leſſing's „Minna von Barnhelm“ oder „Das Soldatenglück“, 
dieſes Muſter aller deutſchen Luſtſpiele. Herr Direktor Paul hat, wie 
bemerkt ſei, jetzt die Beſtimmung getroffen, daß die Schülerinnen und 
chüler der hieſigen Lehranſtalten Schülerbillets erhalten können, die 
trotz des geringen Preiſes, für alle Plätze giltig find. 
— (Zur Beachtung). Bei Benutzung der Thorner Straßenbahn 
kommen fortgeſetzt kleine Unfälle vor infolge Auf⸗ und Abſpringens 
ährend der Fahrt. Falls das Publikum dies nicht unterlaſſen 
und nicht lieber erſt das Halten des Pferdebahnwagens abwarten will, 
ollte es wenigſtens dabei die nöthige Vorſicht beobachten. Unter allen 
Umſtänden muß das Verbot beachtet werden, während der Fahrt auf 
den Vorderperron des Wagens nicht aufzuſpringen, noch von ihm abzu⸗ 
ſpringen. Beim Abſteigen vom Hinterperron faſſe man die Griffſtange 
feſt, laufe einige Schritte mit und ſtoße ſich vom Wagen, den Körper 
ach vorn gebeugt, ab, beim Aufſteigen laufe man ebenfalls einige 
Schritte mit und ſchwinge ſich hinauf. 
— (Ein fürchterliches Unwetter) entlud ſich geſtern Abend 
über unſerer Stadt. Gegen ½8 Uhr erhob ſich ein überaus heftiger 
indſturm und ein Platzregen vermiſcht mit Hagelkörnern machte den 
uſenthalt auf den Straßen unleidlich. Der Sturm war zeitweiſe fo 
fark, daß er Perſonen umwarf, Firmenſchilder abriß und in der Vorſtadt 
ſogar ein hoch mit Stroh beladenes Fuhrwerk umſtürzte. 
— (Das Ergebniß der Viehzählung) in Thorn am 1. De⸗ 
zember 1892 war folgendes: Zahl der Gehöfte mit Viehſtand 352, Zahl 
er viehbeſitzenden Haushaltungen 491, Geſammtzahl der Pferde (davon 
N Militärpferde) 1272, des Rindviehs 62, der Schafe 6, der Schweine 
399, der Ziegen 202, det Vienenſtöcke 6 Stück. j 
— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Splett den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die 8 
andgerichtsräthe Moſer, Neitſch, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor Micha⸗ 
lowsky. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. 
— Verurtheilt wurden der Fleiſchermeiſter Karl Wegner aus Miyniec 
wegen fahrläſſigen Meineides zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Franz 
Kraufe aus Neuſaſſerei Mlewiec wegen einfachen Diebſtahls im wieder⸗ 
olten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann Korzinski 
aher wegen zwei einfacher Diebſtähle zu 6 Wochen Gefängniß, der Ar⸗ 
iter Ignatz Klimanski daher wegen einfachen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, der Dachdeckergeſelle Robert 
lletztt aus Friedrichsbruch wegen vorſätzlicher Körperverletzung in zwei 
llen, Hausfriedensbruchs in zwei Fällen, Bedrohung und Sachbeſchädi⸗ 


ahren 
ulius 
Salewski aus Mocker, beide z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls 


ung in je einem Falle zu einer Geſammtzuſatzſtrafe von 2 
Zuchthaus, die Arbeiter Michael Romanowski aus Thorn und 


im wiederholten Rückfalle zu je 4 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen 
wurden die Arbeiter Heinrich Guhr aus Kl. Jeroſchker Kämpe und 
Robert Müller aus Zadroszk von der Anklage des Diebſtahls, die 
Arbeiterwittwe Maria Guhr geb. Nickel aus Kl. Jeroſchker Kämpe von 
der Anklage der Hehlerei, der Arbeiter Johann Cieskowski aus Gr. Trzebcez 
von der Anklage des verſuchten ſchweren und einfachen Diebſtahls und 
die Einwohnerfrau Wilhelmine Müller geb. Lipinski aus Friedrichsbruch 
von der Anklage des Hausfriedensbruchs. Eine Sache wegen Diebſtahls 
wurde vertagt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Militärmütze und eine defekte grüne 
Börſe mit Inhalt in der Schuhmacherſtraße. — Zurückgelaſſen iſt eine 
Rolle Flanell in einem Geſchäftslokal. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,10 Meter unter Null. 
Das Waſſer iſt beiſpiellos ſchnell gefallen, ſeit geſtern um 0,96 Meter. 
Der Eisgang iſt ſehr ſchwach, es muß ſi Polen eine Eisſtopfung 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


ih in 
gebildet haben, daher auch das rapide Fallen des Waſſers. 


Mannigfaltiges. 
(Cholerafälle.) Wie die Cholera⸗Kommiſſion des Ham⸗ 
burger Senats mittheilt, iſt bei einer am 16. d. Mts. in das 
Krankenhaus gebrachten Perſon vorgeſtern, bei einer in der Nacht 
zum Montag erkrankten Perſon geſtern Cholera durch bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung feſtgeſtellt worden. Wie die „Hamburgi⸗ 
ſche Börſenhalle“ erfährt, handelt es ſich um anſcheinend leichte 
Fälle in der Stadt reſp. einem Vororte. Allen entgegenftehen- 
den Gerüchten gegenüber kann die „Börſenhalle“ konſtatiren, daß 
ſeit dem 13. Oktober im Hafen kein einziger Cholerafall vorge⸗ 
kommen iſt. 

( Hinrichtung.) Am vorigen Donnerſtag⸗Morgen fand 
in Paris auf der Plaze la Roquette die Hinrichtung des Raub⸗ 
mörders Erampon ſtatt. Die Menge ſang luſtig nach einer alten 
Melodie den Text „Panama, Panama!“ 

(Pulverexploſion.) Auf dem Gute des Fürſten 
Bariatinski im ruſſ. Gouvernement Kursk fand eine Pulver: 
erplofion ſtatt. Mehrere Bauern wollten aus Rache dafür, daß 
der Gutsverwalter ihnen gewiſſe Ländereien nicht verpachten 
wollte, deſſen Wohnhaus in die Luft ſprengen. Die Exploſion 
erfolgte in der Nacht. Die Mauern des Gebäudes und der 


Fußboden des Schlafzimmers ſind zertrümmert; Verluſte an 
Menſchenleben find nicht zu beklagen geweſen. 

(Ein Gorilla) iſt in Kamerun von einem früheren 
Aſſiſtenten des Lieutenauts Morgen unter dem 4. Grade nörd⸗ 
licher Breite erlegt worden. 


Das Medizinal⸗Kollegium hat 
ſämmtliche Aerzte durch Cirkular aufgefordert, angefichts der 
auffallend vermehrten Choleraerkrankungen verdächtige Erſchei⸗ 
nungen beſonders zu beobachten und die Ausleerungen Er— 
krankter ſofort an das bakteriologiſche Inſtitut einzuſenden. 

Saarbrücken, 19. Dezember. Der Vorſitzende des Streik⸗ 
komitees der Bergleute, Schillo, wurde geſtern in Burbach ver⸗ 
haftet. Es entſtand darüber große Aufregung. Die Menge warf 
nach der Polizei, die zu ihrem Schutze einen Schreckſchuß ab⸗ 
feuerte. Schillo ſollte, wie die „Trierer Landesztg.“ berichtet, 
in der Zeit vom 18. Dezember bis 5. Januar für jede Berg⸗ 
inſpektion zwei Verſammlungen abhalten, um feſtzuſtellen, ob 
die Bergleute bei dem Beſchluſſe blieben, zu kündigen, falls die 
von ihnen geforderten Aenderungen in der Arbeitsordnung nicht 
vollzogen würden. Am 6. Januar ſoll in Bildſtock eine General⸗ 
verſammlung abgehalten werden. 

Paris, 19. Dezember. Der Deputirte Jumel hat auf 
Wunſch des Kriegsminiſters Freyeinet darauf verzichtet, die Re⸗ 
gierung wegen der Veröffentlichung des Briefes von Löwe an 
Boulanger zu interpelliren. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromsti in Thorn 
Getreidebericht der Thorner en für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Dezember 1892. 

Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, matt, 131 Pfd. bunt 136 M., 132—133 Pfd. hell 
138—140 M., 134—135 Pfd. hell 141—142 M. 

Roggen etwas feſter, 121—124 Pfd. 114—116 M., 126 Pfd. 117 M. 
Serſte Brauwaare 130—141 M., feinſte Sorten theurer. 
Erbſen Futterwaare 121—123 M. g 
Far inländiſcher 131—136 M. 

upinen trockene blaue 80 M. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
120. Dez.] 19. Dez. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 5 203—25 | 203— 
Wechſel auf Warſchau kurz 203 —05 202 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 99-90 99-90 
Preußiſche 4 %% Konſols 106—80 | 106—70 
Polniſche Pfandbriefe 5% m 63-70 63—50 
ek Liquidationspfandbriefe 5 62—20| 62—10 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . 96 —70 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1177-70 1178-20 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 3 167— 167-30 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—35 | 169—30 

Weizen gelber: Dezbr.⸗Jan. ; 142— 1148—25 
April N ii 152— 151—75 
loko in Newyork 76—59 [ 76—/, 

Roggen: loko R ee a . BL 
Mb. ROT TEE HN 
Dir rr 8 133—50 | 135—50 
April Mak 18 790885 

Rüb öl: Dezerrt,rt,.,t „ NEID 
Aprii⸗ MW ð 

r Er 

FCC 51— 51— 

70er Iofo . IR, 31—501 31-50 
er N A HA EN 30—60 | 30—50 
70er April⸗ Mai 31—90 


„ ei 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Berlin, 19. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 

der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 2843 Rinder (davon 131 däniſche und ſchwediſche), 11 505 
Schweine (dabei 228 däniſche und 1272 Bakonier), 1783 Kälber und 
7147 Hammel. — In Rindern fand trotz des mäßigen Auftriebs kein 
lebhaftes, ſondern ein ruhiges Geſchäft zu den Preiſen der vorigen Woche 
ſtatt, ohne Ueberſtand zu hinterlaſſen. Der 2. und 3. Klaſſe gehörten 
ca. 1000 Stück an. 1. 56—59, 2. 51—54, 3. 42—48, 4. 36—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt geſtaltete ſich bei 
weichenden Preiſen ſehr gedrückt und ſchleppend, zumal ſchon vor 11 Uhr 
wegen einiger Fälle von Klauenſeuche die Schweineausfuhr nach Orten 
ohne öffentliche Schlachthäuſer von der königl. Veterinärpolizei verboten 
wurde, er wurde aber (bis auf Ueberſtand bei den Bakoniern) geräumt. 
1. 55, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 52—54, 3. 48—51 Mk. pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 46—48 Mk. pro 100 Pfund, je 
nach Qualität mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälbermarkt 
verlief recht 177. und waren die vorwöchentlichen Preiſe nicht ganz 
zu halten. 1. 57—61 Pfg., ausgeſuchte Waare darüber; 2. 51—56 
3. 38—50 Pf. pro Pfund Mae ure — 


Der Hammelmarkt zeigte, 
vielleicht wegen etwas reichlichen 


ngebot3, flaue Tendenz, und hinterließ 


Ueberſtand. Gute, bezw. beſte Waare ging im Preiſe zurück. 1. 38—42, 
befte Lämmer bis 48 Pfg., 2. 32—36 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Nächſter Hauptmarkt: Dienſtag, den 27. Bezember. 


Königsberg, 19. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 600 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 50 000 Lt. Gekündigt 15 000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 28,75 Mk. Gd. 


am Dienſtag den 20. Dezember. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Preis. Benennung reis. 
. 421412 
Weizen .. 00 Kilo . 1 Kilo] — 90 100 
Roggen " 12/00] 12 50 Eßbutter. „ 200 260 
Gerſte „. 1350 14 50 Eier Schock] 400] — — 
fer 13150 | 14 00 Krebſe. = ——1— |— 
troh(Richt⸗⸗ „, 400 — — Aale 1 Kilo] —— I — — 
e 650 ——[Breſſen . „ ——1— — 
bſen 1 3150 1400 [Steinbutten. „ — 1 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 150 160[Schleie 5 — 14 —— 
Weizenmehl. „ 720 1420 Hechte 55 — 901 1. — 
Roggenmehl. „ 560 9 80[Karauſchen 1 — 1 —— 
Brot 2 ½ Kl.] ——— 50 Barſche. 75 — 601 — 80 
Rindfleiſch Zander 5 120} 1140 
v. d. Keule. 1 Kilo] 11 — — Karpfen 1 120] 1140 
Bauchfleiſch „ — 901 — —[Weißfiſche 5 —!20 | — 60 
Kalbfleifh 7 1000] 1½0 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
weinefl. „ — 90 100 Petroleum. „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck „ 170] —— Spiritus „ ——1 1110 
Schmalz „ 1701 — |— (denat.) — | — 40 


77 71 

Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zuführen; Fleiſch⸗ 
waaren, Geflügel, Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. 
Der Verkehr war ſehr rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht ꝛc. wie folgt: Kohlrabi 50 Pfg. pro Mdl., Blumenkohl 
20—40 Pf., pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Roſenkohl 40 Pf. pro Pfd., 
Grünkohl 10 Pf. pro 4 Std., Peterſilie 20 Pf. pro Pack, Zwiebeln 
10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 
Pf. pro Knolle, Porrey 40-60 Pf. pro Mandel, Wrucken 4050 
Pf. pro Mandel, Pfd., Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 25—40 
Pf. pro Stange, Aepfel gute Waare 20 Pf., geringere 15 Pf. pro 
Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,20 —1,30 Mk. pro 
Stück, junge 1,20--1,50 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, 
Enten 4,00 —4,50 Mk. pro Paar, Gänſe 6,00 —6,50 ME, pro Stück, 
Puten 4,80 —5,00 Mk. pro Stück, Hafen 2,75 Mk. pro Stück. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Grosser Ausverkauf. 


Meine nachweislich rentale 


Bürkerei 


„Fuifthgefthofene Hafen 


EN 2 


9 
2 


nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſet, = Japan- und China-Waaren 
a da la 2 zu enorm billigen Preisen. s 
Aheinwein 150,300,650 L550 Vorzüg liche Thee’en 
Moſelwein 150,30 0,60 1.20 gepackt à 2½, 3, 4, 4½ 5 und 6 Mark, 
— 2 935 5 > lose à 1,60—1,80—2,00—2,50—3,00—3,50—6,00 Mark. 
W „ „2000, „ „ 1 
. x 75 6356505500 Russische Theehandlung 
arwein, herb . 0,20 0,50 1,002, 3 
„ hualbruß 0,25 0,5 J, 10 8,20 B. Hozakowski, 
2 0,250,651, 25, 2,50 Brückenstrasse. 


Restaurant Coppernikus. 


Abonnements auf 


Mittagellen a 7 Bi, 


werden entgegengenommen. 
A. Rutkiewiez. 


Feinſte 


ftuzüſiſche Wallnüſe, 


Marbots, pro Pfund 40 Pf., 


Tyroler Wallnüſſe, 


re Pfund 35 Pf., N 
Sizilianische Lambertnüſſe, 
pro Pfund 40 ir 
Uranuſe 
pro Pfund 50 Pf., empfiehlt + 


J. G. Adolph. 


> Succade "BE 


empfiehlt 


Eine große Partie 


chöner Blattpflanzen 


werde ich am Mittwoch den 21 d. Mts. und den folgenden Tagen wegen 
Mangel an Platz in dem neuen Laden des Herrn Möbelhändler Cohn, Heiligegeift- 


ſtraße, zu ſehr billigen Preiſen verkaufen laſſen. 
Rudolf Brohm. 


Neue frz. Wallnüſſe, 
Neuesicil.Lambertnüsse, 


große ausgeſuchte 
Murzipuanmandeln, 
ff. Puderzucker, 


Zum Weihnachtsfeſte 
ff. miener Mehl, 
Kaiſerauszugmehl, 
Weizenmehl 00 dc. 


zu den billigsten Preisen. 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Heinrich Netz. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


nebft Wohnung und Hofraum Gerberftraße 
Nr. 14 iſt vom 1. April 1893 ab ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Näheres bei Schloſſermeiſter Rudolph 
Thomas in Thorn. 

2 Sammtlide 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ng 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 


Erlaube mir, auf mein 
viollſtändiges 


Kurglager 

aufmerkſam zu machen. 
Preiſe billigſt. 

D. Koerner, Bäßzerſtraße 11. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗ 
Damenkleider-, Schuhwaaren⸗Geſchäfte dc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 


A. Mazurkiewiez. 


Zu vermiethen 
in den Ploszynski'ſchen Grundſtücken: 
a. Heilige Geiſtſtraße, Mittelwohnung, 


II. ei 
v. denn dliſcher Markt (gaffee⸗Röſterei), 
III. u. IV. Etage je zur Hälfte. 
(Auskunft ad b ertheilt auch Herr Kaufmann 
Raschkowski im Hauſe.) 
Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 

I. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 
Möbl. Z. m. VBürſcheng. J. verm. Banfſtr. 4. 
Bacheſtr. 13 möbl. Zim. m. Burſchg. 3. verm. 
R Parterrewohnung, 3 Zimmer, 

Kabinet und Zubehör, zu vermiethen 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


Ein möbl. Jim. P. z v. Paulinerſtr , I n. d. 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, ſowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebſt 
e a. W. mit Pferdeſtall, von 
ſogleich zu vermiethen Brombergerſtraße. 
Adele Majewski. 
2 herrſchaftliche Wohnungen hat zu 
vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 
Derechteſtr. 25, mit 
Parterre-Wohnung neter e 
ſogl. z. verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
2 fein möblirte Zimmer Breiteſtr. 41. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet jofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und . 
die bisher übliche Kollekte für 
ſtädtiſchewaiſenhaus abgehalten Br 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn den 17. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 22. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
findet auf dem neuen Feſtungs⸗Schirr⸗ 
hofe der Verkauf von ausrangirten 
Materialien, als Zündungsapparate 
veralteter Konſtruktion nebſt Zubehör 
und Kupferdraht u. ſ. w. öffentlich 
meiſtbietend unter den im Verkaufs⸗ 
termine bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen und gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung ſtatt. 
Königliche Fortifikation. 
Bi. Nachlaßregulirungen und Aus- 
einanderſetzungen empfehle ich mich 
als gerichtlich 
Auktionator. 
W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 12. 
egen Aufgabe des 


Spielwaaren- 
Lagers 


verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Der Ausverkauf findet 


Coppernikusſtr. 39 
Franz Petzolt. 


Damentuch 


in 12 feinen Farben, 


Doppel-Fries 
zu Portièren, Vorhängen etc, 
empfiehlt Carl Mallon, 
Altſtädt. Markt 23. 


vereideter Taxator und 


ſtatt. 


Russ. Theehandlung, 2 


Brückenstrasse, 
vis-a-vis Hotel „Zum schwarzen Adler“, 
empfiehlt letzter Ernte 


russischen Thee 
A 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Mk. 


Theegrus à 2 u. 3 Mk., 
Tulaer Samowars 


zu den billigsten Preisen. 


Japan- & Chinawaaren 


in reicher Auswahl. 


Tischlampen 
Hängelampen 


Blitzlampen 


Ampeln 
Kronen 


offerirt 


ingrössterAuswahl 


zu 


2 jedem Preise 2 


Philipp Elkan Nachf. 


Inh.: B. Cohn. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Tezneien. Daſelbſt zu E. haben das Werk: 
Die männlichen chwächezuftlände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Gänzlicher Ausverkauf 


von verſchiedenſtem 


Weihnachtsbaum ſchmuck 


bei ſehr herabgeſetzten Preiſen. Gleichzeitig 
empfehle als paſſendeWeihnachtsgeſchenke: 
Albums, Cigarrentaſchen, 
Portemonnaies, Schreibmappen u. ſ. w. 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Kuczkowski, R. Kuschminks Naohfl. 


feinste 
Erbelli-Feigen, 
Marocco-Datteln, 
Livorno-Succade, 
Carabourno-Rosinen, 
Sultan-Rosinen, 
Trauben-Rosinen, 
Schaalmandeln, 
französische Pflaumen, 
Puder-Raffinade, 
bestgelesene Marzipan- 
Mandeln, 
Apielsinen 
Citronen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


12 gut augefütterte 


Enten & 

verkauft zu 55 Pf. pro Pfund und vers 

ſendet gegen Nachnahme 

Wardengowo bei Oſtrowitt, Kr. Loebau. 
Gut erhaltener 


Krunkenfahrſtuhl 
zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt die Exp. 


Nl. NZ x@® NZ NZ SKI 
ZN ZN * ZN ZN | ar 


neue und 


um Weihnach tsfefter 
Cigarren 


* in jeder Preislage, tadellos in Brand und Güte, * 


Feuntiſhe, fückifche und ruſſſce Cigarretten d 
die Cigarren⸗ und 5 


Nur 1892 er Ernte. 


Wallnüſſe, ungar., vollkernig 
ff. franzöſiſche 8 


. pro Pfd. Mark —,30, 


(täglich friſche Sendung) 


Theeronfekt 


1 Marzipantorten, pro Stück 


Li * 7 1,60 
Mk. 1,20, 1,80, 2,50, 


H. ruſſiſche und Schweizer Bonbon. 


r Pfeffernüſſe, ſehr beliebt 
annenbaum-isquit, v. Langneſe 


pro Pfd. Mark —, 
pro Pfd. Mk. 1,60 und 775 


Baumbehang in großer Auswahl von 1.25 pro Pfd. an. 


Bei 5 


ff. franzöſiſche, extra Fein, : . . „ 15, 
gambertnüſle, GSicilianer . j ART ERT ne) 
Paranüſſe, kerngeſund, . . . . . . 7 ” 7 —,50, 
Knackmandeln, à la Fee } 8 ; N „ — 1,30, 
Tranbenroſinen, Ia „ ee el) 

I . 0 2 P = ” ”„ "„ 1,20, 

Datteln, feinſte Maroccaner 2 - . g 53 1,40, 
7 Califat, . . . . . . 7 [7 7 —,60, 
Zeigen, feinſte Sultan. 2 £ n 2 ; Se „ —,80, 
Ser. ee ED HRTAN: 
Aeta italieniſche . . . . „ . 7 7 7 1,00, 
ofinen, Ia Gleme . . 2 e ; . . „ —,0, 
feinſte Sultaninen 5 7 2 3 2 WI „ 0, 
Gorinthen, feinfte Zante. 8 B . . 1 „ , 
geleſene Marzipanmandeln CP 
e eee , 

Puderaf Hans feinſte Stettiner, garantirt rein „ „ „ — 40, 
Weihnachtslichte „ „ 77 —.4ů0, 
Königsberger Randmarzipan . 1.0, 


Pfund Abnahme vorſtehender Artikel ermäßigte Preiſe. 


Rothweine, garantirt rein, von Mark 1,00 pro Fl. an. 
Ungarweine, feinſten Tokayer und Samorodner 
empfiehlt billigſt die 


Cre Wiener Kafee-Röferei 


Inhaber: 


Ed. Baschkowski, 


Neustädtischer Markt Nr. 11. 


Eine anftändige Dame wird als 


Mitbewohnerin geſucht. 
Zu erfragen Schillerſtr. 6, 11. 
können ſofort eintreten bei 
2 Lehrlinge G. Gude, Schloſſermeiſter. 
@: „® 


x@® NZ, ®: 
@: IN 7 2 7 x® 7 x® ZN 


Tabakhandlung 


von 


NZ 


ZN 


NZ N, NZ NZ NZ N. 
eee ZN 


SM. Lorenz, Thorn, Breiteſtr. 


ZN 


E. Reichel, 


N 
NZ, 
ZN 


NZ NZ NZ NZ NZ 


ZN ZN ZN ZN ZN 


Bacheſtr. 2, 


empfiehlt als 


puſſende Meihnachtsgeſchenke: 


Glasphotographien 


2 


in einfachen wie in den eleganteſten Rahmen, 
als: Trompeterbilder, Schutzengel u. 8s. W., ferner 
Haussegen, 


photograp 


in verschiedenen Mustern 


hieständer “WE 
zu den billigsten Preisen. 


Bilder jeder Art werden ſauber und billig eingerahmt. 


BENED 


die 
e/L 


Nicht allein 


-uopyozdus yoryzıay 
uofyozdue yoryzıoy 


lichen Folgen, 


ICTINE 


Liqueur des moines, Benedictins 
DE ’ABBAYE DE FECAMP (France). 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und 


Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass 
sich auf jeder Flasche die 


3 Be viereckige Etiquette mit 


der nebenstehenden Unter- 
schrift des Generaldirek- 
tors befindet. 

jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 


der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich einge- 
tragen und geschützt. 


Vor jeder Nachahmung oder Ver- 


kauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt 
und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetz- 


sondern auch hinsichtlich der für die Ge- 


sundheit zu befürchtenden Nachtheile, denen sich der Konsument aussetzen würde. 


Zu haben in allen besseren 


Wein-, Liqueur und Spirituosen-Handlungen. 


HANS HOTTENROTH, 


Die Uhrenhandlung 
0. Preiss, Lulnerſtraße 


ift die billigſte Bezugsquelle für Uhren, 

Aftnerte und optiſche Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und ſauberſte unter Garantie 


Ketten, Mu 


dort nur von Gehilfen ausgeführt. 


General-Agent, HAMBURG. 


Für unbrauchbare Pferde, 


welche meiner Abdeckerei zugeführt werd 
zahle 9 Mk., pr gefallene Pferde, die ich 
abholen laſſe, 6 Mark. 
Schlachtpferde 
werden zu höchſten Preiſen angekauft. 
Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Thorn, Culmer Vorſtadt 75. 


In den Filialen Kchuhmacherſtraße 2 und Bodgorz zu gleichen Preiſen. 


on meinem grossen gediegenen 
Lager halte fur den 


Weihnachtstisch 


bestens empfohlen: 
Bilderbücher u. Jugendschriften, 
als: Sagen, Fabeln, Märchen, 
Erzählungen, Jugend- Albums, 
Reisebeschreibungen ete, ete. 
Sämmtliche Klassiker, sowie Geschenk- 
literatur für Erwachsene in eleganten 
Bänden. 
Andachtsbücher, Gesangbücher, Lexikons, 
Atlanten, Prachtwerke deutscher Poesie 
und Kunst in überraschender Auswahl. 
Photographieen, Stahlstiche, Oeldrucke, 
Poesie- und Photographie-Albums, Schreib- 
und Musikmappen etc. etc. 
Malvorlagen, Malkasten, Holz- und Thon- 
sachen zum Bemalen, Papierconfektion in 
allen erdenklichen Ausstattungen 
Kalender 1893 in grösster Auswahl 
Echt Eau de Cologne. 
er den angeführten e 


grösstes Lager, > 


RER bestens empfohlen hält 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


ff. Cath. Pflaumen, 
Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Erbelli⸗Feigen, 
Farin, 


ſämmtl. Kolonialwaaren 
zu den billigſten Preiſen 


empfiehlt Heinrich Netz. 


BEE Berliner WE 
Honigkuchen 


von Th. Hildebrand & Sohn, 


Tannenbaum-Biscnits 


von Langnese und Gebr. Thiele 


IJ. G. Adolph. 
Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
itm elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
Vogel nähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler& Wilson), 
Waſchmaſchinen, 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 12. 
Theilzahlungen 8 von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Jahn⸗Atelier. 


Rünſtliche Bühne, |® 


gutſitzend pro Zahn 3 Mark. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe. 
Eine Wohnung 


in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
ge ganz renovirt, iſt ſofort zu * 
u erfr. bei 8. Hirschfeld, Seglerſtr. 28 


Drud und Verlaa non C. Dombromski ın Thorn, 


Mosart-Derein. 
Nächſte Probe Mittwoch, 4. Januar, 
Der — 


Die Wehuuchtsſeier 


für die Kinder der Kameraden findet am 


Donnerstag den 22. d. Mis. abends 
5 Uhr im Saale des Schützenhauſes 
ſtatt. Freunde, Gönner und Förderer 
unſerer Beſtrebungen werden freundlichſt 
eingeladen, der Feier er 

Der Vorſtand. 


Fechtverein. 
Heute Abend 8 Uhr bei Nioolai: 


Sitzung. 


Theater im Artushof. 


Bromberger Theater⸗Enſemble. 
Mittwoch den 21. Dezember 1892. 
Klaſſikervorſtellung. 


Minna von Barnhelm 


oder 


Das Soldatenglück. 
Luſtſpiel von G. E. Leſſing. 
Schülerbillets 40 Pf. 


u dem am 2. Weihnachts feiertage bei 
mir ſtattfindenden 


Balle 


ladet ergebenſt ein 
Gurske, im Dezember 1892 
— FT Gaſtwirth. 


e J. Trautmann, 
Tapezierer, 
gFStrobandſtraße Ar. 7 
4 empfiehlt ſein Lager von 


Möbeln u. Sp ieg eln, 


& ſowie feine in 1 7 ang get 9657 
arbeitete 


Polſtermühel 


in ſauberer 3 u. zu billigen 


eiſen 
me, Möbelfoffe, Plüſches 


n . = a 


— ee Feste 


empfiehlt: 


1 Weizenmehl, 


ſowie vorzügliches 


Kaiserauszugsmehl 


ZeibitfcherMehlniederlage 


Bachestrasse 14. 


G. Hirschfeld 


Thorn 


empfiehlt 
zu Weihnachten und Gilveiler 
Annanas 
Burgunder 
Arrac 
Rum 
Kaiser 
Schlummer 


in feinfter Qualität in ganzen und 
halben Flaſchen. 
Zwei gut möblirte Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Burſchengelaß, vom 
1. Januar zu vermiethen Schillerftr. 6, 11. 


Mühlenetabtiſſ ement in Bromberg. 
reis ⸗Courant. 
(Ohne Wee 


Portieren, 
i 


Punsch 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 5 19. 2 | 


eigengrieg Nr. 1 1550 13,80 
Weizengries Nr. 2 5 12,80 | 12,80 
Kais name 14,20 14,20 
Weizenmehl 000 13,20 13,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,— | 11,— 
Weizenme 9 gelb Band 10,60 10,60 
Weizenmehl o. 7,20 7,20 
Weizen⸗ erhlt J. 480 4,80 
Weizen⸗Kleie . . 4,60| 4,60 
Roggenmehl 0 9,80 | 10,— 
Roggenmehl 0/1 . 9,—| 9,20 
Roggenmehl I . . . 48,40 860 
Roggenmehl II 5,60 5,80 
Commis⸗Mehl. 8.— 8% 
Roggen⸗Schrot 7525 
Roggen⸗Klei e 4,60 4,80 
Gert! ten⸗Graupe Nr. 1 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,— | 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. . | 13,—| 13,— 

eriten-Öraupe Nr. 4. | 13,— 12, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. . 11,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. | 11,,— 11,.— 
Gerſten⸗Graupe arte J 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Grütze 11,50 11,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 10,— | 10,-- 
Gerſten⸗Kochmehl 8,40 8,60 
Gerſten⸗Futtermehl 4,80 5,— 
Buchweizengrütze . 15,60 | 15,60 
„1 Buchweizengrüße II. 15,20 15,20 


a 
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